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Literarische Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung
Nr. 2/3 Februar/März 1917

Neue Bücher.
Die SAiF jSV. GalZe?» und ihre Umgebung. Eine Heimatkunde

hsg. von der städtischen Lehrerschaft durch G'oKLeö
FeZder. I. Bd. 580 S. gr. 8" mit 7 Beilagen, 44 Taf. und
143 Textill. St. Gallen, Fehr. gb. 15 Fr.

PädagrogdscAes ./a/w&wcA 1916 hsg. von der Wiener Päd.
Gesellschaft. Wien, Pichlers W. & S. 196 S. gr. 8°. 3 K.

HAglAra«s wred Form- i» der ./m'e» Kräderzeiciwwwg I. Von
IFaföer ÜTröHscA. Leipzig 1917, A. Haase. 134 S. gr. 8®.

M. 3. 40, gb. 4 M.
Hrôh'cMHtefeAre PödagogH von PF. L. FaWmaw».

Leipzig, A. Haase. 152 S. gr. 8®. M. 3. 60, gb. M. 4. 20.
«SFZ-üfmwgew. Anleitung, Beispiele und Entwürfe zu deut-

sehen Aufsätzen. Auf Grundlage der 15. Aufl. von
G. Herzog, Stoff z. Stilist. Übungen. Neu bearb. von
Dr. F. HicfcAo//. Berlin, Schwetschke & Sohn. 18. Aufl.
478 S. gr. 8®. 6 M., gb. M. 7. 50.

PAgsHaFscAe FraAajMAyersMcAe. Unter Benutzung des Nach-
lasses von Dr. B. Schwalbe bearb. von Hermaw» Ha/wt.
II. : Eigenschaften der Flüssigkeiten und Gase. 2. Aufl.
Berlin W. 57 1916, Otto Salle. 430 S. gr. 8® mit 186 Bil-
dem im Text. 8 M.

il/eZAodiscAer Leii/aderj /itr dew Mw/a»gsimfemcAZ i» der
CAemie unter Berücksichtigung der Mineralogie von Prof.
Dr. JFFA. Lew». 7. Aufl. Berlin, O. Salle. 168 S. gr. 8®.

gb. M. 2. 40.
MeZAodiscAes LeArôîtcA der CAemie wwd JH»eraZogie für Real-

gymnasien und Oberrealschulen von Dr. IFiZA. Lew».
1. Teil: Unterstufe. 3. Aufl. 117 S. mit 75 Abb. gb.
M. 1. 90. 2. Teil: Oberstufe. 3. Aufl. 222 S. mit 156 Abb.
M. 2. 40, gb. M. 2. 80. 3. Teil: Organisehe Chemie, 2. Aufl.
123 S. mit 37 Abb. gb. 2 M. Berlin W. 57, Otto Salle.

HewtecAvöFLscAe HrzieAwmg von J/aa; Gries.smayr. Preis-
gekrönt vom Kuratorium der Wiener Pestalozzi-Stiftung.
Leipzig 1916, A. Haase. 66 S. M. 1. 25, gb. M. 1. 70.

Heim wwd Herd Bd. 12. Aus dem Völkerkrieg 1914/16.
II: An der Ostfront. Erlebnisse und Schilderungen von
Kriegsteilnehmern. 1. u. 2. Aufl. Lahr i. B. 1916, Moritz
Sehauenburg. 104 S. gb. 1 M.

iS7erwôwcMem für 1917 hsg. von Fo&erf HewseZirag. 1.—8.
Taus. 86 S. mit 55 Abb. Stuttgart 1917, Kosmos. 1 M.

/Va/di.scAe 6redäcAZ»i.sp/Zege von Ai/r. Leopold JLiiZZer.
1.—10. Taus. Stuttgart 1917, Frankhsche Verl. 108 S.
mit 8 Abb. M. 1. 60.

HeimatecAwfeZÄeafer Nr. 7. Fred S7a»//er : E hohle Zand.
Berndeutsehes Lustspiel in 3 Aufzügen. 121 S. Fr. 2.50.
Nr. 8 : Al/red Faw&Aawser : Der Chrützweg. Oberemmental.
Schauspiel in 5 Akten. 138 S. Fr. 2. 50. Bern, A. Francke.

LeiZ/adew zur HrZeraamg der «er&esserle» Hsperemfo-IFelZ-
•spracAe. Mit Gesprächen und Wörterverzeichnis von
Frite FZepAa». Leipzig, Hesse & Becker.

OoZZecfe'o» Äefeow. 141 : JTadawe Gooewtme par Feue Hazi».
281 p. Fr. 1.25. — 142: Jfo»siewr Jeu» par Ferdiwawd
Fet&re. 285 p. Fr. 1.25. — Nelson Library. 236: FAe
FZacfc Fag' by Louis ./. Fawce. 378 p. 9 d net. — 237 : FAe
Co«»Zrg House by LoAw GaZsworfAy. 288 p. 9 d. net.
London, Paternoster Row. T. Nelson and Sons.

Aus IVafur uwd Geisfe^weZZ. Bd. 17 : GraeZz, Has LicAZ wwZ
die Farôew, Einführung in die Opti k. 4. Aufl. — Bd. 37 :

F. FcAioewier, Fesfauralio» u»d FewZafio». 2. Aufl. —
Bd. 554 und 555: J. HasAage», Umrisse der TFeZipoZiZiA.
I, 1871-1907; II, 1908-1914. - Bd. 565: F. Preiste.
AutiAe.S' LeAeu »acA dew äaypZiscAe» Papyri. Leipzig, B. G.
Teubner. gb. Mk. 1.50.

nämwsersZwwdew. Erzählungen von PeZer Hör/Zer. Freiburg
i. B„ Herder. 202 S. Mk. 2.60, gb. Mk. 3.40.

Her MewscAuor 700,000 JaAre» von Dr. O. Hauser. Leipzig,
i F. Brockhaus. 142 S. mit 96 Abb. u. 3 Karten. 3 Mi,

gb. 4 M.'
Aus der Hrfcuwdç der 0//e»5aruwg. Bd. 1 Ev. Religionsbueh

von Prof. GasZav FoigZ. 5. Aufl. Berlin 1916, Union,
Deutsche Verlags-Gesellschaft.

Schule und Pädagogik.
Archiv für das schweizerische Unterrichtswesen 1916.

Hsg. von der Konferenz der kant. Erziehungsdirektoren.
Zürich, Rascher & Cie. 114 und 189 S.

Annuaire de l'instruction publique en Suisse 1916. Publié
par François Guex. Lausanne, Payot. 448 p.

Die beiden Veröffentlichungen werden vom Bund mit
5000 und 6000 Fr. unterstützt; auch die Kantone leisten
daran Beiträge; sie tragen also amtlichen Charakter. Beide
Bücher enthalten einen ersten, allgemeinen Teil, während
der Schlussabschnitt Gesetze, Verordnungen, Reglemente
des Jahres zusammenstellt. Nach Art des frühern ,,Jahr-
buches" bringt das Archiv einen allgemeinen Artikel, dies-
mal über die Schule während des Krieges, um dann die
Schulereignisse und Erscheinungen des Jahres in Bund und
Kantonen, sowie eine statistische Übersicht folgen zu lassen.
Wie das Archiv, so hebt auch l'Annuaire mit einer Arbeit
über die Schule während des Krieges an, die sich aber auf
die Volksschule beschränkt. Während das Archiv sich zu-
meist auf amtliche Berichte und Mitteilungen stützt, gibt
M. Chessez seinem Artikel eine mehr persönliche, selbst
örtliche Note. An dessen Arbeit schliessen sich im Annuaire
weitere Abhandlungen an: Schule und experimentelle
Psychologie von Dr. Claparède, der Kanton Genf und sein
Schulwesen, von E. Chennaz, die Schulmaterialien in der
romanischen Schweiz, von L. Henchoz, und ein geographi-
scher Rückblick von C. Knapp. Es sind das lesenswerte
Monographien. Ungleich sind die Erlasse des Jahres be-
handelt. Das Archiv gibt sie in der Sprache der Landes-
gegend, Deutsch, Französisch, Italienisch (Tessin). L'Annu-
aire überträgt auch die tessinischen Dokumente ins Französi-
sehe; es gibt die Verordnungen der romanischen Kantone in
extenso wie das Archiv, für die deutschsprechenden Kantone
begnügt'es sich mit der Titelangabe der Erlasse des Jahres';
es scheint das genüge im Welschland zur Kenntnis der
deutschschweizerischen SchulVerhältnisse. Indem beide
Bücher sich als Jahrbuch 1916 ausgeben, täuschen sie den
Leser, denn Verordnungen, Erlasse usw. stammen aus dem
Jahre 1915, diese Jahrzahl wäre also für den Titel richtig.
L'Annuaire schiebt zwischen den 1. und 3. Teil noch die
graphischen Übersichten über das Schulwesen der Kantone
bei, die dem Archiv 1915 entnommen sind, was irgendwo
hätte bemerkt werden dürfen. Für das Archiv zeichnet Herr
Regierungsrat Bay als Redaktor, als Mitarbeiterin wird Dr.
Emma Bähler genannt. Es entspricht wohl den Tatsachen,
wenn wir sagen, dass Frl. Dr. Bähler die eigentliche Be-
earbeitung des Buches besorgt hat. i.
Pädagogisches Jahrbuch 1916. Hsg. von der Wiener Pädag.

Gesellschaft, geleitet von Leopold FcAewcA. Wien I,
Margaretenpl. 2, A. Pichlers W. & S. 197 S. 3 K.

Unter den Aufsätzen und Vorträgen, die den Haupt-
inhalt des Buches ausmachen, sprechen uns zunächst die
Arbeit von Dr. Lotzke über die volkstümliche Literatur
Österreichs in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts und
der Vortrag von Elvira Baronin von Troilo über weihliche
Jugendpflege an. Bemerkenswert ist der Standpunkt von
Prof. Dr. R. v. Wettstein, der in dem Vortrag über den
Einfluss des Krieges auf Bildungsziele und Schulorganisa-
tion für eine einheitliche Bürgerschule (10. bis 14. Alters-
jähr) eintritt, damit die Entscheidung für Berufs- und
Studienrichtung erst später eintrete. Gegenüber der mili-
tärischen Jugenderziehung, wie sie FML Franz Rieger
forderte, spricht sieh Prof. Witt für eine vermehrte Pflege
des Turnens aus und die Gesellschaft teilt seine Ansicht.
Das Gebiet der Naturwissenschaft berühren die Vorträge
von J. Uhlmann über den Lichtpol unseres Planeten und
Dr. Hilda Gerhart über Kämpfe im Tierreich und ihre Be-
handlung in der Schule (die zeigen solle, dass das stärkere
Tier siegt und die Rasse kräftig erhält). Besprechungen
neuer Werke, besonders des Zeichnens und der Pädagogik,
ein Überblick über die Schulgeschichte des Jahres, eine
Zusammenstellung der Leitsätze zu pädagogischen Fragen,
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sowie der neuen Literatur bilden den Schluss des Jahr-
buches, das als Spiegel der österreichischen Schulwelt
wieder einen wertvollen Beitrag zur Zeitgeschichte bildet.
Zeissig, Emil. Kr Oers/. mkJ Dcwiwi der Kfemenfamfem;

Leipzig 1916, Julius Klinkhardt. 232 S. gr. 8°. 4 M.,
in Lwd. gb. M. 4.60.

Das dankbarste Feld der Schularbeit ist die Grund-
klasse, das erste Schuljahr. Ihm gilt das vorliegende Buch,
dessen Verfasser dem Leser durch eine „theoretische Volks-
schulmethodik" (J. Klinckhardt, M. 4.60) und die mit
R. Fritzsche gemeinsam bearbeitete praktische Volksschul-
methodik (Lehrproben und Entwürfe, M. 6.50) bekannt
ist. Aus dem Leben einer Übungsschule bringt er die Unter-
richtsbeispiele, die auf ein anschaulich-gemütvolles Erfassen
des Stoffes hinzielen. Wie er die Jesusgeschichten, lustige
Geschichten, den Anschauungsunterricht, das Lesenlernen
usw. behandelt, das wird kein Lehrer der Kleinen ohne
Nutzen lesen; da ist echt Vorbildliches, auch wenn die Ver-
hälfnisse manches in Wirklichkeit anders gestalten werden.
Viel Anregung und guten Rat birgt das Buch auch im
zweiten Teil, wo von der Erziehung (Aufnahme, erste Schul-
zeit, Hausaufgaben, Zeugnis) der Kleinen gesprochen wird.
Eine reiche Erfahrung, Übung und heiterer Erziehersinn
spiegeln sich in dem Buch. Wir empfehlen dessen Studium
nicht bloss Anfängern, sondern allen, die eine neue erste
Klasse (1. Schuljahr) antreten. In der zweiten Auflage
wird der Verfasser den Ausdruck Elementaristen kaum
wieder in den Titel einsetzen.
Balsiger, Ed. S'c/ndAwwfe. Geschichtlicher Überblick. Für

den Ünterrieht am Seminar und die Selbstbelehrung.
Bern 1917, Em. Sieber. 52 S.

Auszugartig, die Stichwörter hervorhebend, gibt das
Büchlein eine Übersicht über die Entwicklung des Schul-
wesens seit dem Mittelalter. Bernische Verhältnisse er-
fahren durch Aufnahme der Schulordnungen von 1616 und
1675, sowie die Zusammenstellung der Schulausgaben 1915
besondere Berücksichtigung. Einer zweiten Auflage dürften
am Schluss oder im Text noch einige weitere schulgeschicht-
liehe Quellenangaben beigefügt werden.
Hartmann, Max. Die Fo/Assc/ui/e im Kanton Zürich zur

Zei/ der Mediation. Zürich, Orell Füssli. 160 S. Fr. 3.50.
Eine kurze Einleitung hebt die Haupterscheinungen

der zürcherischen Schulgeschichte seit der Reformation
hervor, dann kommen die Organisation und die Tätigkeit
des Erziehungsrates von 1803, die geplante Reform der
Hausschulen, der obern städtischen Elementarschulen und
die Anläufe zur Verbesserung der Landschulen und der
Lehrerbildung zur Darstellung. Ausser den Anstrengungen,
die Rusterholz mit den Lehrerkursen im Riedtli machte,
gewährt das Bild wenig freudige Blätter. Es fehlte wohl
nicht an redlichen Bemühungen, die Schulen innerlich zu
heben, allein die Zeitverhältnisse und vor allem der Mangel
an Mitteln Hessen keine Fortschritte aufkommen; so lautet
denn das Urteil über die Schule der Mediationszeit recht
ungünstig. Der Verfasser lässt den guten Anstrengungen
und Versuchen Gerechtigkeit widerfahren, er hält aber auch
nicht mit dem Urteil zurück, wo die Schuld bei Personen
lag. Die fleissige Arbeit ist ein wertvoller Beitrag zur
zürcherischen Schulgeschichte. Dass der Verfasser sich der
kurzen Fassung und einer fliessenden Form befliss, sei ihm
hiermit anerkannt. Wir hoffen, ihm auf weitern schul-
geschichtlichen Studien zu begegnen.
Witzig, Jean, Ueèer das Lesentornen nach analytischer und

synthetischer Methode. Zürich, Orell Füssli. 75 S. 2 Fr.
Die vorliegende Untersuchung ist ein wertvoller Bei-

trag zum ersten Leseunterricht, auch wenn sie den Streit
zwischen Synthese und Analyse nicht begleicht. Grundlage
der Versuche, die registriert und bearbeitet werden, ist eine
besondere Lautschrift, in der uns eine gewisse Schwäche
für zwingende Schlüsse zu Hegen scheint. Am Schlüsse der
Untersuchungen entscheidet der Verfasser sich weder für
die eine oder die andere Methode, nur deren Vor- und Nach-
teile waren ins Licht zu setzen. „Es ergab sich deutHch
nur das eine, dass die synthetische Methode dem schwächern
Schüler eher zusagt, die analytische jedoch der geistigen
Entwicklung förderlicher ist." Der Verfasser lehnt eine

für alle Schulen verbindliche Fibel ab, dem Lehrer sei die
Freiheit der Methode gewahrt. „Die beste Fibel ist noch
immer die, die der Lehrer an die Wandtafel schreibt und
deren Stoff in lebendigem, frischem Zusammenhang steht
mit allem, was der gesamte Unterricht dem Kinde geschenkt
hat an sachlichen und gemütlichen Vorstellungen." Der
Lehrer der Kleinen, der diese Abhandlung studiert, wird
dem ersten Leseunterricht erhöhtes Interesse schenken.
Klauser, Walter. Die EntoucWung der Raum-A «//assan#

èefm Kinde. Eine Untersuchung an Hand von Kinder-
Zeichnungen. Zürich, Orell Füssli. 96 S. u. 21 Taf. 2 Fi*.

Die Untersuchungen, die Levinstein und Kerschen-
steiner vor bald fünfzehn Jahren über die zeichnerische
Begabung der Kinder angehoben haben, wecken immer
neue Erörterungen über das Zeichnen der Kinder. Die vor-
liegende Arbeit ist hiefiir ein weiterer Zeuge. Auf Grund
mannigfacher Versuche, wie sie sich in den zahlreichen
beigegebenen Kinderzeichnungen spiegeln, weist der Ver-
fasser nach, wie der Fortschritt der Schülerleistungen der
Entwicklungsfähigkeit parallel geht. „Zur Vertiefung der
Raumauffassung trägt das Zeichnen wesentheh bei. Die
zeichnerische Darstellung zeigt uns Mängel, die unsern Vor-
Stellungen anhaften. Das Zeichnen zwingt zum genauen
Beobachten. Es kommt ihm für den Unterricht eine grosse
Bedeutung zu" sagt der Verfasser am Schluss seiner Arbeit,
die uns noch vor ungelösten Problemen lässf. Stimmt die
zeichnerische Kraft -wirklich mit der geistigen Leistungs-
fähigkeit iiberein? Ist nicht mancher schwächere Schüler
im Zeichnen seinem besser rechnenden, inteHigenteren
Nachbarn über? Uns seheint, dass die Fähigkeit zur zeich-
nerischen Darstellung in ihren Beziehungen zur übrigen
geistigen Leistungsfähigkeit noch der weitern Untersuchung
bedarf. Probleme angeregt zu haben, ist auch ein Verdienst
wissenschaftlicher Untersuchungen, wie sie die vorliegende
Arbeit unternimmt.
Bulletin bibliographique. 14" fasc. Lausanne 1916, Im-

primeries réunies. 54 p.
Kurze Besprechungen von Jugend- und Volksschriften

bilden, ähnlich den Mitteilungen der Jugendschriften-
kommission des S. L. V., den Inhalt dieses Büchleins, das
unter der Obhut der Société péd. de la Suisse romande
erscheint.

Aufsatz.
Gansberg, Fritz. Der /reie Aii/safe. Seine Grundlagen und

seine Möglichkeiten. Ein fröhliches Lehr- und Lesebuch.
Leipzig, R. Voigtländer. 371 S. gr. 8". M. 5. 50, gb.
M. 6. 50.

Was Diesterweg von einem krafterregenden Lehrer
forderte, das setzt Gansberg in seinem Buch über den freien
Aufsatz voraus. Der Aufsatz ist ihm die natürliche Fort-
setzung eines anregenden Unterrichts, der, wie er sagt,
„vorwiegend mit den spontanen Äusserungen der Schüler
arbeitet". Mit dem Aufsatz will er in den Schülern Kräfte
wecken und pflegen, seine Phantasie, sein Sprachgefühl,
seine Erinnerungskraft, sein Urteilsvermögen, sein sitt-
liches Empfinden. Ist das neu Gansberg stellt sieh nicht
unabsichtlich in Gegensatz zu der „Lernschule", die so
viel auf dem Kerbholz habe. Er dringt auf die Erfassung
des unmittelbaren, regen Lebens, in dem das Kind sich
bewegt; nicht das Typische, Allgemeine (Leitfaden), son-
dern das Einzelne, das Besondere, das Erlebnis stehe im
Mittelpunkt des Unterrichts. Wie dieser anregend, erlebend
zu gestalten ist, dazu gibt das Buch interessante Beispiele.
Was weiss es nicht alles zu machen aus den Begriffen, die
in der Geschichte vom Geigerlein oder in der Behandlung
des Wortes Schütten (216 ff.) vorkommen, oder aus kleinen
Geschichten, Gesprächen usw. Sicher, da ist viel Anregendes,
wie auch in der Wiedergabe des Berichtes aus der Schule
von Jassnaja Poljana (Tolstoi). Wir empfehlen das Buch
darum warm zum Studium, ohne indes in allem mit dem
Verfasser übereinzustimmen. Der Leser muss dem Buch
selbständig gegenüberstehen; dann wird es ihm von grossem
Nutzen sein und seine produktive Kraft erweitern. Nach-
ahmung birgt die Gefahr des VerbaUsmus, vor dem Gansberg
warnt, ohne ihm selbst ganz zu entgehen
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Jos. Venns DeidscAfe »4m/w/zp. verbunden mit einer An-
leitung zum Anfertigen von Aufsätzen. 340 Dispositionen
und 500 Aufgaben zur Auswahl, vorzugsweise für die
obern Klassen höherer Lehranstalten. 39. Aufl. Neu
bearb. von Dr. Ktmrad DmIoZ/jâ. Altenburg 1916, A. Pierer.
461 S., M. 4. 50. gb. 5 M.

Wenn das Buch sich der 39. Aufl. (109. —114. Tausend)
rühmen kann, so mag dahingestellt bleiben, ob es mehr in
Lehrer- oder Schülerhände kommt. Wer vieles bietet, wird
manchem etwas bieten. Ausser der Anleitung zur Aus-
arbeitung von Aufsätzen (S. 1 — 14) enthält es etwa 40 aus-
gearbeitete Aufsätze (Abhandlungen, Charakteristiken, Re-
den) und die im Titel angegebene Zahl von Dispositionen
und Aufsatzthema!en. Sprachlich und inhaltlich hat die
Bearbeitung der neuen Ausgabe an dem Buch gefeilt, ver-
bessert, modernisiert, ohne ein neues Buch werden zu lassen.
Aufsätze zu machen, ist noch kein überwundener Stand-
punkt für die Schule; alles aufs Erlebnis abzustellen, geht
auch nicht an, und so wird ein Buch wie das vorliegende
dem suchenden Schüler noch manchen Rat, dem jungen
Lehrer noch Wegleitung und Anregung zu bieten vermögen.
Wer als Lehrer das Buch beschaffen will, bestelle ein ge-
bundenes Exemplar; die broschierte Ausgabe fällt aus-
einander, ehe sie nur fertig aufgeschnitten ist.
Bicklioff, E. ShVüZxm^en. Anleitung, Eeispiel und Entwürfe

zu deutschen Aufsätzen. Auf Grundlage der 15. Aufl.
von Dr. G. Herzogs Stoff zu stilistischen Übungen er-
weitert und vollständig neu bearbeitet. Der ganzen Reihe
18. Aufl. Berlin, A. Schwetschke & S. 478 S. 6 M.,
gb. M. 7. 50.

Aus Herzogs Buch, das 1888 zum letztenmal erschien,
ist unter der Hand des Bearbeiters ein neues Buch geworden.
Der Stil ist kürzer und knapper, die Abhandlung tritt
zurück, um Ansehlusstoffen der verschiedenen Unterrichts-
gebiete Platz zu machen. Mit der Aufsatztechnik soll der
Schüler vertraut, im Ausdruck soll er sicher werden, er soll
etwas können, darum ist die Besprechung guter Muster
und die Nacharbeitung nicht überflüssig. Jeder Beispiel-
gruppe stellt der Bearbeiter eine kurze Erörterung über
deren Wesen und Ausführimg voran. Indem er zu der
historischen, philosophischen und rhetorischen Darstellung
(S. 1—230) den ebenso starken zweiten Teil mit den An-
schlusstoffen der einzelnen Fächer hinzufügt (S. 230—476),
erreicht er grosse Reichhaltigkeit und kommt damit neuern
Anschauungen entgegen. Vielleicht -hätte „das Erlebnis"
den „Ich-Bericht" ersetzen können; nicht ganz folgerichtig,
wenigstens äusserlicb nicht, ist im Inhaltsverzeichnis die
Bezeichnung der Abschnitte. In seiner jetzigen Form wird
das Buch manchem Lehrer der Mittelschule ein guter Rat-
geber werden. Die Selbständigkeit der Verwendung ist
dabei Voraussetzung. Kann man auch über einzelne
Themata verschiedener Ansicht sein, so bietet das I uch
doch in seinen meisten Beispielen recht gute Stoffe und
Anregungen, die unter allen Verhältnissen verwertbar sind.

Fremde Sprache.
Baumgartner, A. Gomspowdewza commerciale mgrZese. Zii-

rieh, Orell Firssli. 154 S. gb. Fr. 2.80.
Eine Einführung in die englische Handelssprache und

Korrespondenz für Italienisch-Sprechende. Zuerst wird die
englische Sprachlehre in ihren schwierigeren Teilen wieder-
holt, indem aber nun mehr fortwährend kaufmännische Aus-
drücke, fremde Warenbezeichnungen und dgl. verwendet
werden. Dann folgt eine mustergültige Handelskorrespon-
denz einfacherer Art. Eine sehr wertvolle Hülfe ist auch das
alphabetische Verzeichnis kaufmännischer Wendungen,
namentlich für den Anfänger. — Wenn der Export Schwei-
zerischer Verlagswerke nach Italien gestattet und für eine
entsprechende Bekanntmachung gesorgt wird, so dürfte
dieses Buch gerade jetzt in Italien beste Aufnahme und
grossen Absatz finden, da die Handelsbeziehungen Italiens
mit England an Bedeutung ausserordentlich gewonnen
haben. Natürlich hat der sachkundige, ehemalige Professor
der zürcherischen Industrie- und Handelsschule mit diesem
Werke auch den italienisch sprechenden Schweizern eine
wertvolle Gabe seiner Unterrichtserfahrung geschenkt. T. Ii

Geschichte»
Eggenschwyler, Ferd. Die tem'ionafe DnZiOTcIZitngr des Aan-

tons -SWot&wr». Solothurn 1916, Gassmann A.-G. 216 S.

gr. 8° mit einer historischen Karte, 2 Kärtchen im Text
und 12 Stammtafeln. Fr. 4. 50.

Der Kanton Solothurn bietet ein eigenartiges Karten-
bild, das sich nur aus der Geschichte der Herrschaften
erklärt, deren Träger früher oder später, freiwillig oder
widerstrebend, sich unter den Schutz der Stadt Solothurn
begaben. Zu dieser Entwicklung des Kantons gibt das vor-
liegende Buch den Schlüssel, indem es das Schicksal der
verschiedenen Herrschaften und Vogteien bis zur Ein-
Verleihung mit dem Kanton verfolgt. Gar manches Grafen-,
Freiherren- und Rittergeschlecht, Namen von historischem
Klang wie derer von Falkenstein, Balm, Tierstein, Ram-
stein, Gösgen, Kienberg u. a. m. tauchen auf. Es war keine
leichte Aufgabe, den wechselnden, oft verwickelten Familien-
und Besitzverhältnissen nachzugehen; aber der Verfasser
hat sie gut gelöst und durch kulturhistorische Hinweise
(Gerichtswesen, Hoheitsrechte) und Einzelzüge ein interes-
santes Gesamtbild geschaffen. Das Buch wird damit zu
einer wertvollen Grundlage der Ortsgeschichten, wie sie
die kant. Lehrerkonferenz vor Jahren wünschte; möge nun
auch diese folgen! Nicht vergessen sei die schöne farbige
Karte, die dem Buch beigegeben ist, um die einzelnen
Herrschaftsgebiete zu zeigen, aus denen der Kanton ge-
worden ist. Nur durch besondere Zuwendungen war es

möglich, den Preis von Buch und Karte so niedrig zu halten.
Sekundär- und Mittelschulen des Kantons erhalten damit
eine erwünschte historische Handkarte.
Köhler, Walter. Dr. 4/arü'ra Dut1er. der deutsche Refor-

mator. Zum 400jährigen Reformationsjubiläum 31. Ok-
tober 1917. Emmishofen 1917, Joh. Blanke. 64 S. mit
38 zeitgenössischen Bildern und einer Kunstdruckbeilage.
60 Rp., bei 25 Ex. 55 Rp., bei 50 Ex. 50 Rp., gb. Fr. 1.25.

In seiner packend-plastischen Sprache und in der Bc-
schränkung auf das Bedeutungsvolle ist dieses Büchlein ein
Muster volkstümlicher Geschichtsbehandlung. Es liegt
etwas von Luthers derbkräftiger Art darin. Auch die Bild-
beigaben sind wertvoll.
Hanser, 0., Dr. Der AZemscA ror /OÖ.ÖOb /a/we». Leipzig

1917, F. Brockhaus. 142 S. mit 96 Abb. und 3 Karten.
3 M„ gb. 4 M.

Einem Jugendwunsch getreu ist der Verfasser cüeses
Buches (ein Wädenswiler, zurzeit in Basel lebend) zum
prähistorischen Forscher geworden. In abgelegenen Winkeln
der Dordogne. in La Micoque und Le Moustier bat er mehr
als anderthalb Jahrzehnte hindurch eifrige Ausgrabungen
durchgeführt, die mit der Entdeckung zweier vorgeschicht-
licher Menschenrassen gekrönt waren. Prof. Klaatsch hat
die anatomische Untersuchimg der aufgefundenen Skelette
übernommen und deren wissenschaftliche Bedeutung fest-
gelegt. In 15 Kapiteln schildert Hauser die Forscherarbeit,
die mit dem Krieg jählings abgebrochen wurde. Gegen
hundert photographische Aufnahmen belegen den Text
mit Bildern über Fundstätten und Fundstücke. Die Ver-
trautheit mit den ausgegrabenen Werkzeugen, Knochen
usw. lässt den Verfasser ganz in den Geheimnissen der Vor-
weit aufgehen. Die stummen Zeugen der Vergangenheit
vereinigt er zu einem lebensvollen Bilde der vorzeitlichen,
unter sich durch Jahrtausende getrennten Siedelungen und
Opferstätten, so dass das Buch für jeden Leser zur interes-
santen Lektüre wird. Sein Buch ist ein bedeutsamer Bei-
trag zur Urgeschichte des Menschen.

Hofstaetter, Walther. DewZscMwjwfe. Ein Buch von deut-
scher Art und Kunst. Leipzig 1917, B. G. Teubner. 172 S.

gr. 8® mit 2 Karten, 32 Taf. und 8 Abb. gb. Mk. 2.70.
Im Gegensatz zu den Lehrbüchern der Literatur, Ge-

schichte, Geographie, Kunst, die je ein besonderes Gebiet
behandeln, fasst dieses Buch das Wichtigste aus der Ent-
wicklung des deutschen Volkes zusammen zu einem Gesamt-
bild des Kulturwerdens auf deutschem Boden. Das Land,
seine Pflanzen- und Tierwelt, die Siedlung, Sprache und
Schrift, Volkskunde, die wirtschaftliche, soziale und recht-
liehe Entwicklung, Handel und Kolonisation, Städtebau,
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Baukunst, Theater. Musik und geistige Entwicklung werden
in ihren Hai:ptcrschcinungen durch Gelehrte des Faches dar-
gestellt, kurz und doch durch viele Einzejzüge telekt, ver-
ständlich für jeden Gebildeten und besonders bestimmt für
die i eifere Jugend. Das Buch ist so zu einer Kulturgeschichte
geworden, die das Verständnis deutschen Wesens, deutscher
Art und Kraft erschlicssen will. Sehr schöne, gut gewählte
und fein ausgeführte Tafeln zeigen Siedlungsart, Burg- und
Städtebauten, Kunstwerke usw. und unterstützen damit den
Text vortrefflich. Lehrer werden das Buch nicht bloss gern
lesen, sondern auch im Unterricht verwenden.
Lew, Karl. £7èem'cA< der JFeZfgrescAfcAfe. Liestal, Bucfr

druckerei zum Landschäftler, A.-G. 1914. 73 S. 75 Rp-
Der Verfasser sagt nicht, für wen er diese Übersieh

bestimmt. Sie gleicht der Examenarbeit eines Schülers der
dritten Sekundarklasse; die notdürftigen historischen Kennt-
nisse werden in Schülerdeutsch ausgebreitet. Man erkennt
nicht, oh der Verfasser Deutscher oder Schweizer ist, ob-
gleich er gegen den Schluss das Schweizerische herausstreicht
Die Schreibweise ist phonetisch. Aten und Julius Zäsar
muten aber doch sonderbar an. Bezeichnend für die geistige
Höhe der Übersicht ist der aus Gemeinplätzen über Alkohol-
bewegung und Hygiene zusammengesetzte Abschnitt Bild-
streber und Geldstreber, wo J. P. Müller mit ,,Mein
Sistem" als moderner Kulturträger erscheint, während
kurz vorher die Musik und die Malerei der Gegenwart mit
einem einzigen Satze abgetan worden sind. Möge andern
der Arger erspart bleiben, ein solches Machwerk zu lesen;
nur dadurch rechtfertigt sich eine Besprechung. //. //.

Geographie.
Die Stadt St. Gallen und ihre Umgebung. Natur und Ge-

schichte, Leben und Einrichtungen in Vergangenheit und
Gegenwart. Eine Heimatkunde hsg. von der städtischen
Lehrerschaft mit Unterstützung der Behörden und unter
Mitwirkung zahlreicher Fachleute durch Fe/rter.
1. Bd. 580 S. gr. 8® mit 7 Beilagen, 44 Tafeln und
143 Textillustrationen. St. Gallen, Fehrsche Buchhdlg.
gb. 15 Fr.

An der zeitlichen Grenze zwischen dem kleinern und
grössern St. Gallen (Stadtvereinigung 1916) schenkt die
st. gallische Lehrerschaft der Stadt dieses Heimatbuch.
Den Lehrern wird es ein Quell zu fruchtbarer Unterrichts-
gestaltung sein; doch wendet es sich an alle, die Sinn und
Verständnis für die nahe Heimat, ihre Geschichte, ihre
Natur, ihre Kultur und damit für die der Menschen Ar-
beit haben, die in dem rauhen Hochtal eine der fruchtbarsten
Bildungs- und Arbeitsstätten geschaffen. Strenge Wissen-
schaftlichkeit ist das innere, kunstvolle Ausstattung das
äussere Merkmal des Buches, in dessèn Ausarbeitung sich
die besten Kräfte der Stadt geteilt haben. Wie ein ein-
ladendes Vorspiel erscheint uns die Schilderung der Land-
schaft, die O. Fässler zur Einführung in das Buch bietet.
Lage und Klima behandeln die HH. Dr. Rothenberger
und Dr. Rüetschi mit wissenschaftlicher Gründlichkeit,
den Text reich belegend mit graphischen Darstellungen,
Tabellen, Karten und Profilen der Talung. In die Dar-
Stellung der geologischen Verhältnisse, eine anschauliche
Erdgeschichte des Ortes bietend, teilen sich die HH. Dr.
Ch. Falkner und A. Ludwig. Treffliche Abbildungen
fügen zu dem Wort die erklärende Anschauung der umge-
staltenden Kräfte, die rastlos am Boden arbeiten. Die
reiche Pflanzenwelt in Wiese und Wald, auf Fels und Moor,
in Feld und Garten schildert Hr. Th. Schlatter und Hr.
E. Nüesch fügt dazu eine Übersicht über die Pilze der
Gegend. Der Charakteristik der heutigen Tierwelt schickt
Hr. E. Bächler eine Betrachtung der Tiere der Eiszeit
und der Nacheiszeit voran. Eine eingehende Studie widmet
Dr. F. Schwarz dem Menschenschlag von St. Gallen,
dessen Typus von der Zeit des Neandertal-Menschen bis
zur heutigen Mischung der Blau- und Braunäugigen ver-
folgend. Dr. Hausknecht untersucht die St. Galler
Mundart und deren Lautbestand, der durch Gedichte und
Redensarten belegt wird. Eine Fülle kulturgeschichtlicher
Einzelheiten von vorgermaniseher bis auf die Jetztzeit

herab enträtselt Dr. Stucki durch seinen Beitrag zu den
Orts- und Flurnamen. In Wort und Bild zeigt Hr. Schlaf-
ter das Stadtbild mit seinen eigenartigen alten und neuen
Bauten, von denen er nicht wenige selbst mit sichtbarer
Freude gezeichnet hat, während andere durch photo-
graphische Reproduktionen gezeigt werden. Der baulichen
Entwicklung, die sich darin spiegelt, folgt der längste Ab-
schnitt des Buches, die Geschichte der Stadt St. Gallen
von Dr. Traugott Schiess (S. 387—571). Aus der Sied-
lung um die Zelle des h. Gallus ist im Laufe der Zeit das
berühmte Kloster und die Zentrale der Stickerei geworden.
Die politische Geschichte der Stadt führt der Verfasser
hinunter bis zu den Verfassungskämpfen von 1831; die
Fortsetzung wird der 2. Band bringen. Mit diesen Worten
haben war den reichen Inhalt kaum angedeutet. Volles Lob
verdient auch die Illustration: geologische Formationen,
auffallende Bäume, Häuser und Erker, farbige Gesamt-
bilder der Stadt zu verschiedenen Zeiten, Porträts und
graphische Darstellungen, Profile usw. begleiten den Text
und machen das Buch zu einem Prachtwerk, das in St. Gallen
und weiterhin Freude bereiten ward.

Clemenz, Bruno. KnegrsgeograpTwe. Erdkunde und Welt-
krieg in ihren Beziehungen erläutert und dargestellt nebst
Schilderung der Kriegsschauplätze (Bd. 4, 1 : In den
Gluten des Weltbrandes. Hsg. von F. Heuler. Würzburg
1916, Kurt Kabitzsch. 2. Aufl. 328 S. mit 17 Kärtchen
im Text, 12 Reliefkarten, 1. Weltverkehrskarte und
7 Bildertafeln, gb. 3 Mk.

Das Buch ist mit deutschem Herzblut geschrieben.
Mitten im Kampf und für den Kampf, selbst- und deutsch-
bewusst von Anfang bis zum letzten Ausruf : Deutscher werde
hart! Darum sein Erfolg in Deutschland. Wir lesen es
ruhiger, auch wenn wir die herbe Sprache und Anklagen be-
greifen. Immer geht der Verfasser auf die Ursachen und
Tatsachen der Kraft- und Machtverhältnisse aus, wie sie
aus Klima, Produkten, Bevölkerung, ihrer Geschichte und
dem Verkehr erwachsen. Gerade für die wirtschaftlichen
Verhältnisse bietet das Buch reiches Material. Schilderungen
der besondern Kampfplätze ergänzen die allgemeinen Dar-
Stellungen.
Möbius, A. F. d «termomie. Neu bearb. von Dr. H. Kobold.

II: Kometen, Jfefeore und (las Ntemst/stem. (Sammlung
Göschen, Bd. 529.) 12. Aufl. Leipzig, J. Göschen. 128 S.
mit 15 Fig. und 2 Sternkarten, gb. 90 Pfg.

Die Geheimnisse des Sternenhimmels üben immer ihre
Reize und wer einmal sich dessen Beobachtung etwas wid-
met, erlebt manche Freude. Eine so knappe Darstellung,
wie sie der zweite Teil der Astronomie von Möbius von den
Kometen, Meteoren und dem Sternsystem bietet, ist darauf
angewiesen, sich an das Tatsachenmaterial zu halten und die
Erörterung von Hypothesen bei Seite zu lassen. Der Leser
erhält dadurch ein ungestörtes Gesamtbild. Das Büchlein
ist in anziehender Form geschrieben und berücksichtigt die
astronomischen Vorgänge und Beobachtungen bis auf die
Gegenwart. Der Lehrer wird es im Unterricht gut verwerten
können, und Mittelschüler werden sich gern an dessen Stu-
dium machen.
Die Schweiz aus der Vogelschau in einem Gesamtpanorama

der Schweiz. Vollständig in drei Blättern, 48/70 cm, in
Farben gedruckt. Basel, Frobenius. Das Blatt Fr. 2.50.

Mit dem dritten Blatt, die Ostschweiz, ist diese Vogel-
schaukarte vollständig geworden. Sie ist als Ganzes eine
Leistung des Zeichners G. Maggini, der wohl mehr als der
Betrachtende ahnt, die Schwierigkeiten, ja Unlöslichkeit der
Aufgabe erfahren hat. Im vorliegenden Blatt bilden die
Talsenkungen des Rheins und des Linthbeckens die Schei-
dung des Vorlandes von dem eigentlichen Hochgebirge, über
das hinweg das Auge des Zeichners bis zum Garda- und
Comersee hinschweifte. Im Vordergrund sind Tal und Höhen,
Fluss und Bahn am deutlichsten, schwieriger ist die Dar-
Stellung der Gebirgstäler hinter den Bergstöcken. Was dem
Künstler möglich war, hat er geleistet; auch die technische
Wiedergabe verdient Anerkennung; aber es braucht ein
erfahrenes Auge, um sich in der Fülle der Dinge zurecht zu
finden.
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N aturkunde.
Brehms Ticrlebcn. 13 Bände mit etwa 2000 Abb.. 500 Tat.

und 13 Karten. Vierte vollst, neubearb. Aufl., hsg. von
Prof. Dr. Otto now <S7ra,sstw. Bd. 13 : Bäwgett'ere. Neubearb.
von -1/a.r XBZzAermer und XwcZiaV/ Xfecü 4. Teil: Paar-
Äw/er, 77a76a//e?», .4//ew. Leipzig 1916, Bibliographisches
Institut. 710 S. L. F. mit 204 Abb. nach Photogr. auf
26 Doppeltaf., 86 Abb. im Text, 23 färb, und 4 schwarzen
Taf., sowie 4 Karten. In H.-Ld. gb. 12 M.

Mit diesem Band finden die Säugetiere ihren Abschluss.
Besonders eingehend Sind die Haustiere und die wichtigen
Jagdtiere behandelt. Leider haben die Verfasser auch hier
nur zu oft Veranlassung, festzustellen, wie viele Arten
infolge menschlicher Mordlust dem Aussterben nahe sind.
Von besonderem Interesse ist der Abschnitt über die Affen,
über die man bis jetzt eine lebensvolle Darstellung ihrer
Lebensweise und geistigen Fähigkeiten, wie sie hier geboten
ist, vermisst hat. Dass neben dem Text auch der Bild-
schmuck alles Lob verdient, braucht eigentlich nicht noch
gesagt zu werden. Kurz, der neue Brehm verdient wie der
alte, ein Volksbuch und in weiteste Kreise verbreitet zu
werden. Die Bearbeitung hält vor der Wissenschaft stand
und an volkstümlicher Darstellung kommt „Brehm" kein
ähnliches Werk gleich. Dr. AT. B.
Epuy, Michel. Xe Xiwe Je ?a Pafttre. Anthologie de pensées

sur la nature. 96 pages in 12® couronne. Broché 1 Fr.,
relié cuir Fr. 3.50. Lausanne, Payot & Cie.

In dieser mit feinem Geschmack zusammengestellten
Sammlung von Aussprüchen über Natur und Naturgefühl
begrüssen wir ein sympathisches Büchlein, das durch Payot
& Cie. in die Ostschweiz gelangt. In Epuys Vorwort und
in den meisten Blüten seiner Auslese lernen wir von neuem
den echten französischen Geist schätzen. Mancher Ausspruch
leuchtet blitzartig in das oft so geheimnisvolle Wesen der
Natur, mancher Gedanke schärft den Blick für ihre Schön-
heiten, und wohl möchte auch Elend und Hass versinken
im trostreichen Anschauen der Mutter Erde. „Jetzt rede
du!" rief C. F. Meyer dem Walde zu, und eigner Schmerz
und eigne Freude schwiegen. Wie reich ist gerade auch die
germanische Literatur an herrlichen und tiefsinnigen Natur-
erkenntnissen! Es ist Hrn. Epuy hoch anzurechnen, dass er
Namen wie Goethe, Kant, Novalis, Klopstock, Shakespeare,
Shelley, Chamberlain und Inder neben Franzosen und
Italienern zu Worte kommen lässt. Schiller verglich be-
kanntlich unser Gefühl für die Natur jenem des Kranken
für die Gesundheit, Epuy meint : ,,1'on peut comparer
l'attitude de l'humanité devant la Nature à celle d'un homme
devant la Femme." — Den alten Hymnus des hl. Franz von
Assisi liest man zum Schluss mit neuer Ergriffenheit; hier
könnten die Völker lernen! „Soyez loué, Seigneur, pour ceux
qui pardonnent par amour pour vous et supportent les peines
et les tribulations; heureux ceux qui persévèrent dans la
paix ...". Wer sich in die kleine Anthologie vertieft, wird
viel Anregung und Freude finden und die Sammlung selbst
zu vermehren trachten. P. M. J/.
Hausrath, Hans, Dr. Der JewfecÄe Jl'aW. 2. Aufl. Mit einem

Bilderanhang und 2 Karten. (Aus Natur und Geisteswelt.)
108 S. 8®. Leipzig 1916, B. G. Teubner. 1 Mk., gb. Mk.1.25.

Seitdem der schweizerische Waldfreund in Flurys Buch
..Die forstlichen Verhältnisse der Schweiz" ein vortreffliche
Werk über unser gesamtes Forstwesen besitzt, ist das Be-
dürfnis nach ausländischen Darstellungen nicht mehr so
allgemein. Immerhin greift jeder, der es mit der Forst-
Wissenschaft ernst nimmt, oder der an der Holzproduktion
und am Holzhandel irgendwie beteiligt ist, gern zu dem
anspruchslosen Büchlein Dr. Hausraths. Das Werk bietet
viele neue Anregungen, und selbst Bekanntes scheint oft
neu in der Auffassung des Karlsruher Professors. Durch
Literaturangaben wird manchem Leser weiteres Studium er-
leichtert. Die geschichtlichen Mitteilungen sind von hohem
Interesse und ergänzen unser einheimisches Werk in manchen
Punkten. So bieten z. B. die Kapitel über die Entwicklung
des Waldeigentums, über die volkswirtschaftliche Bedeutung
der Walderträge, über Holzartenwechsel manches Neue.
Dürftig ist dagegen die botanische Beschreibung^und^die

zwei beigegebenen Kartenskizzen sind allzu schematisch; bei
den Bildern über die Bestandesformen vermisst man Angabe
der photographierten Waldorte. Diese Mängel vermögen
aber der Trefflichkeit des billigen Buches nur geringen Ab-
bruch zu tun. Möge es bei vielen die Liebe zum Wald wecken
und dessen Kenntnis fördern! P. .4. J7
Guenther, Konrad. Der AüztttrscAwfe. Mit Abb. Freiburg

i. B., Friedr. Ernst Fehsenfeid. Dr. P. B.
Der Naturschutz hat in dem Verfasser einen eifrigen

und sachkundigen Vorkämpfer. Er beschränkt sein Gebiet
nicht auf die engere Heimat, sondern hält auf der ganzen
Welt Umschau, zeigend, wie die Zeitgenossen allerorten und
nur zu oft ohne Not in blindem, ja unsinnigem Wüten gegen
die übrigen Lebewesen vorgehen, zum wirtschaftlichen,
geistigen und seelischen Schaden für sie und die Nach -
kommen. So gibt das Werk über Wesen, Wert und Durch-
führung dieser neuern Bestrebungen gründlich Auskunft.

Physik.
Grimsehl, E. XeÄr&MCÄ Je»- PP/,sf£ zum Gebrauche beim

Unterricht, bei akademischen Vorlesungen und zum
Selbstunterricht. 3. Auflage, in zwei Bänden. Erster
Band : Mechanik, Akustik und Optik. 966 S. mit 1065
Figuren im Text und zwei farbigen Tafeln. 1914. 12 Mk.
Zweiter Band: Magnetismus und Elektrizität. 542 S. mit
517 Figuren im Text. 1916. 8 Mk.

Grimsehls Physik erscheint in der dritten Auflage in
zwei Bänden. Der erste, der alle Gebiete mit Ausnahme von
Magnetismus und Elektrizität umfasst, erschien vom Ver-
fasser umgearbeitet im Sommer 1914. Im Oktober des
ersten Kriegsjahres fand der hochverdiente Gelehrte und
Schulmann an der Front den Tod. Der zweite Band, Magne-
tismus und Elektrizität, wurde nach Grimsehls Absichten
nur wenig umgearbeitet. In die Bearbeitung teilten sich
mehrere Gelehrte. Welche Umgestaltung das Lehrbuch seit
der ersten Auflage, die 1906 erschien, erfahren hat, zeigt
folgende Gegenüberstellung : Die erste Auflage umfasste
1052 Seiten mit 1090 Abbildungen, die dritte Auflage 1508
Seiten mit 1582 Abbildungen. Fast alle Abschnitte sind
umgearbeitet und erweitert worden, dabei ist das Buch
immer mehr den Bedürfnissen des fortgeschrittenen Stu-
diums angepasst worden; namentlich hat die mathematische
Behandlungsweise eine stärkere Betonung erfahren. Der
zweite Band, dem pietätsvoll ein Bildnis des Verfassers vor-
angestellt ist, enthält ein Verzeichnis der von Grimsehl ver-
fassten Schriften; es umfasst 118 Nummern. Rechnet man
dazu die staunenswerte Anzahl von neuen Unterrichtsver-
suchen und Apparaten, die seinem methodischen Geschick
und seiner Erfindungsgabe zu verdanken sind, und von
denen auch das Physikbueh Zeugnis ablegt, so bekommt man
ein Bild von der Bedeutung des für Schule und Wissenschaft
zu früh Verstorbenen. Nicht so bald wird sich ein Schul-
mann finden, der mit gleicher Meisterschaft sämtliche Ge-
biete der Physik wissenschaftlich und methodisch beherrscht
um Grimsehls Lehrbuch zu überbieten. X. G.

Graetz, L., Prof. Dr. Pwrzer A&n'ss Jer Bfafcinzitttt. Mit 172
Abbildungen. 8. Aufl. 1915. Stuttgart, Engelhorns
Nachf. 208 S. gb. Fr. 4.70.

Der „grosse Graetz" ist in 17 Auflagen erschienen, der
später entstandene „kleine Graetz" hat es schon auf acht Auf-
lagen gebracht, eine Tatsache, die eine lange Empfehlung
überflüssig macht. Beide Werke sind für einen Leserkreis
berechnet, der ohne eigentliche Fachstudien zu machen, sich
im gesamten Gebiet der Elektrizität ein sicheres Wi'ssen an-
eignen will. Der Abriss ist nicht ein blosser Auszug aus dem
grösseren Werk, sondern unterscheidet sich in der Anlage
von jenem. Er beginnt mit dem galvanischen Strom und
schaltet Belehrungen über Magnetismus und statische Elek-
trizität an passender Stelle ein. Die Erscheinungen werden
von Anfang an auf Grund der Elektronenvorstellung zu er-
klären versucht. An die erkannten Tatsachen sind die wich-
tigsten praktischen Anwendungen angeschlossen. Die Aus-
führungen entsprechen dem neuesten Standpunkt von
Wissenschaft und Technik. Der kleine Graetz wird dem
Lehrer bei der Präparation sehr gute Dienste leisten, X.G.



it
Poste, F., Dr. DûZaAZiA. rfes pAysiAaZZseAen • L'n/erric/i/es.

Teubner, Leipzig und Berlin, gb. 16 Fr. 428 S.
Das vorliegende Buch ist der vierte Band der didak-

tischen Handbücher für den realistischen Unterricht an
höheren Schulen, die vom Verfasser und A. Höfler in Wien
herausgegeben werden. Nach einer Darstellung der physi-
kaJischen Forschungsmethoden entwickelt der Verfasser die
heute geltenden Ansichten über den physikalischen Unter-
rieht der Mittelschule. Unter den besprochenen Einzelfragen
heben wir insbesondere die Frage der Schülerübungen her-
vor. Der gesamte Unterrichtsstoff wird einer genauen Prü-
fung unterzogen und zum Schluss die Stellung der Physik
im Lehrplan erörtert. Dass das Buch auf dem Arbeitstische
jedes Physikers liegen soll, halten wir für selbstverständlich;
doch werden auch die Vertreter verwandter Fächer gerne
Kenntnis nehmen von den heutigen Ansichten über den
physikalischen Unterricht. Aufs wärmste empfohlen, ei. r.
Ramsay, William, Moderne Chemie: II. Systematische

Chemie. 2. Aufl. Halle, W. Knapp. 243 S. Fr. 5. 15.
Der berühmte englische Chemiker behandelt hier in

eigenartiger und eingehender Weise die wichtigsten Elemente
und Verbindungen der anorganischen Chemie, wobei zur Ab-
rundung des Bildes auch hier und da die organische Chemie
herbeigezogen wild. Kapitelüberschriften wie: „Oxyde,
Hvdroxyde,' Sulfide, Hydrosulfide, Selenide und Telluride"
oder „Perchlorate und Perjodate, Chlorate, Bromate und
Jodate, Chlorite, Hypochlorite, Hypobromite und Hypo -

jodite" zeigen, wie der Verfasser einteilt und in vergleichen-
der Art beschreibt. Das Buch, das ordentliche chemische
Kenntnisse voraussetzt, ist nicht für den Anfänger bestimmt,
dem Fortgeschritteneren aber gibt es einen Überblick über
die zusammengehörigen Verbindungen und weist ihn auf
manche Zusammenhänge, die bei der üblichen Darstellung
der Chemie leicht verloren gehen. RZ.
Cohn, Emil, PAysiAa/isches üAer Kaum und Zed. 2. * Aufl.

(Naturwissenschaftl. Vorträge und Schriften, hg. v. d.
Berliner Urania, 6). Leipzig, B. G. Teubner. 24 S. Fr. 1.10.

In dieser Schrift, die aus einem Vortrag in einem natur-
wissenschaftlich-medizinischen Verein entstand, ist in ge-
meinverständlicher Form dargelegt, welche Erfahrungen
zur Aufstellung des Loientz-Einsteinschen Relativitäts-
prinzips geführt haben und welche umwälzende Bedeutung
diesem Prinzip für unsere Auffassung von Raum und Zeit
und damit für unser Weltbild überhaupt zukommt. Eine
Anzahl Figuren und ein Modell treten der Beschreibung der
Versuche veranschaulichend zur Seite. Es sei besonders
darauf hingewiesen, dass die Schrift ohne besondere ma the-
matische Kenntnisse verständlich ist. El.
Brunswig, H., Die Eap/osii'sZo//'e. Einführung in die Chemie

der explosiven Vorgänge. Mit Abb. und Taf. 2. * Aufl.
(Sammlung Göschen, 333). Berlin 1914, G. J. Guschen.
158 S. Fr. 1. 30.

Wer sich für die Explosivstoffe interessiert, findet hier
eine gute Einführung in ihr Wesen und zugleich eine recht
vollständige Zusammenfassung über das gegenwärtige
Wissen über diese heute so bedeutsame Körperklasse. Die
Kapitelüberschriften: Bedingungen an die explosive Vor-
gänge geknüpft sind, Geschwindigkeit explosiver Vorgänge,
Explosionsdruck, Explcsionstemperatur, Explosionsgase,
Explosionsstoss, Explosionsflamme, die physikalische und
chemische Beständigkeit deT Explosivstoffe, geben einen
Anhalt über die Art der Behandlung des Stoffes. Zahlreiche
Tabellen liefern wertvolle Angaben über die verschiedenen
bei der Explosion vorkommenden Grössen. RZ.

f
Mathematik.

Netto, Dr. /l/ycAro. Leipzig und Berlin 1915, Teubner.
232 S. geb.'Fr. 9. 70.

Die vorliegende „Algebra" von Netto ist des II. Bandes
1. Teil der von Netto und Färber, F. Meyer und Thieme
herausgegebenen Grundlehren der Mathematik, die
als Weiterführung der bekannten Elementarmathematik
von Baltzer gedacht sind. Das vorliegende Buch ist nicht
für Mittelschüler, sondern für Studierende und Lehrer be-
stimmt, für jene als erste Einführung in die Algebra, für
diese als Nachschlagebuch. Das Buch zeichnet sich au6 durch

eine weise Beschränkung des Stoffes und durch eine lebendige
Darstellung; wer weiter in das Gebiet eindringen will, kann
dies an Hand der „Vorlesungen über Algebra" desselben
Verfassers. In dem vorliegenden Buche werden behandelt —
für das Verständnis reichen che Kenntnisse der Mittelschul-
mathematik aus — die Theorie der algebr. Gleichungen mil
einer Unbekannten, insbesondere der Fundamentalsatz, die
Unauflösbarkeit der Gleichungen höheren Grades und die
Lehre von den Determinanten, in ihren Hauptzügen wenig-
stens. Das gleiche Thema wird von verschiedenen Seiten
beleuchtet. Wertvoll sind der geschichtlichen Angaben.
Ein hübsches, empfehlenswertes Buch, dessen Lektüre
Genuss und Belehrung bringt. Ä'. Er.
Fenkner, Prof. Lr., A/aZAemaZtscAes ÜAu/jysAucA, Ausgabe B

(für Realgymnasien und Oberrealschulen). II. Ted (Pen-
sum der 3 obern Klassen). Berlin 1915, O. Salle, gb.
Fr. 4. 80. K. Er.

Das mathematische Übungsbuch, von welchem hier der
zweite Teil vorliegt, ist entschieden eines der besten mathe-
matischen Übungsbücher, die wir besitzen und kann aus
voller Überzeugung zur Einführung empfohlen werden. Der
überaus reiche Übungsstoff ist dem bekannten „Math.
Ünterrichtswerk" desselben Verfassers entnommen, einzelne
Aufgaben stammen aus den Jahresberichten der höheren
Schulen (Jahrgänge 1900—1912), waren also Aufgaben bei
Maturitätsprüfungen. Das Buch entspricht den Meraner
Vorschlägen und enthält viel geeignetes Material zu
graphischen Darstellungen. Die Ausstattung ist vorzüglich.
Sehworing, Karl, Dr. A r/Z/meZiA «wd AZyeAra für höhere

Lehranstalten. 4. Aufl. 92 S. Fr. 1.60, gb. Fr. 2.15. —
Trigonometrie für höhere Lehranstalten. 4. und 5. Aufl.
56 S. mit 24 Fig. Freiburg i. B., Herders Verlag. Fr. 1.20,
gb. Fr. 1 75.

Der Lehrstoff ist in kurzer und klarer Form dargestellt.
Das Erweitern des Zahlengebietes und das Erweitern der
übrigen Begriffe erscheint als zweckmässiges Ausbauen des
bereits Bekannten, so dass das ganze Gebäude auf solidem
Fundament steht und dem Schüler um so verständlicher
ist, je mehr er selber beim Aufbauen geholfen hat. Da in der
Mittelschule blosse Theorie unfruchtbar bleibt, gehört natür-
lieh neben das Lehrbuch die Aufgabensammlung. Der Ver-
fasser hat das Übungsmaterial in besondern Bändchen her-
ausgegeben. Auch das Lehrmittel der Trigonometrie zeichnet
sich dadurch aus, dass an Hand geeigneter Aufgaben vom Be-
kannten aus zum Neuen übergegangen wird. Erst im letzten
Abschnitt erfolgt der wissenschaftliche Aufbau. Aus beiden
sehr empfehlenswerten Darstellungen spricht reiche Unter-
richtserfahrung. E.
Wolf. Georg. MaZAemaZ/A und A/a/ereZ. (Math. Bibliothek

Bd. 20/21.) Leipzig 1916, B. G. Teubner. 76 S. mit 18Fig.
und 35 Abb. im Text und auf 4 Taf. krt. Fr. 2.15.

Mathematiker haben sehr oft für die Kunst ein beson-
deres Auge und Verständnis. Sie erkennen sofort die falsche
Linienführung, die konstruktiven Mängel und Besonder-
heiten eines Bildes. Dass sich die grossen Maler mit der Per-
spektive und ihren Gesetzen mehr abgeben, als gemeiniglich
angenommen wird, das ergibt sich aus den vorliegenden
Untersuchungen, die nach allgemeinen Erörterungen über
die Kolorite und Perspektive in historischer Folge eine Reihe
von Bildern in ihrem Verhältnis zur Perspektive analysieren.
Neben dem Begründer der modernen Perspektive Brunei-
leschi treten Leonardo da Vinci, Raffael, Dürer uns beson-
ders entgegen. Auf Grund zahlreicher Abbildungen weist der
Verfasser die perspektivische Linienführung in ihren Ge-
mälden nach. Er erwähnt auch Dürers Proportionenlehre
des menschlichen Körpers und deutet weitere Probleme in
den Beziehungen zwischen Kunst und Mathematik an. Ein
äusserst anregendes Bändchen.
Ahrens, W., Dr. MaZAema/ZscAe AneAdoZcn. Mit den Bild-

nissen von A. Riese, P. Fermât, L. Euler, C. F. Gauss,
J. L. Lagranche, A. L. Gauchv, B. Riemann, K. H. Schell-
bach, H. Grassmann. (Math. Bibliothek, hsg. von W.Uetz-
mann und A. Witting.) Leipzig und Perlin 1916. B.jG-
Teubner. 56 S. 8®. krt. Fr. 1.05.

Diese Anekdotensammlung wird manchem Mathematik-
lehrer sehr willkommen sein, findet er doch darin unter-
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haltenden und lehrreichen Stoff, womit er gerne zwischen
der ernsten Arbeit?den Schülern eine angenehme Abweehs-
lung schafft, und wodurch sie den Mathematikunterricht
wieder von einer neuen Seite kennen lernen. Jugend-
geschichten, Anekdoten aus der Schulstube und dem Hör-
saal und Mitteilungen über persönliche und Wissenschaft.-
liehe Beziehungen bekannter Mathematiker zu ihren Zeit-
genossen wechseln mit einander ab. Auch der Abschnitt
über mathematische Trivialitäten und unfreiwillige mathe-
matische Scherze in unsern Zeitungen wird Interesse
wecken. Der bekannte Verfasser der „Mathematischen Un-
terhaltungen und Spiele" und von „Scherz unci Ernst in der
Mathematik" hat uns mit seiner Anekdotensammlung ein
wertvolles Hülfsmittel zur Belebung und Anregung des
Unterrichtes gegeben, dem ebenso gediegene Fortsetzungen
folgen sollten. F. F.-r.

Zur Zeitgeschichte.
Zurlinden, S. Der Wettfcn'ep. Vorläufige Orientierung von

einem schweizerischen Standpunkt aus. 1. Bd. Zürich,
Orell Füssli. 532 S. gr. 8». 12 Fr.

Dem Kriege gegenüber gibt es zur Stunde nur subjektive
Urteile. Grosse Belesenheit, eingehende Beschäftigung (Be-
obachtung) mit der Politik, selbständiges, kritisches Unter-
scheiden sind Voraussetzungen für eine Darstellung, die nicht
einseitig Partei nimmt. Sie eignen dem Verfasser in hohem
Masse. Sein demokratischer Standpunkt bringt ihn aber
gegenüber dem Militarismus und Imperialismus und damit
gegenüber den Zentralmächten in einen Gegensatz, der dem
Leser offenbar wird, ohne dass er noch der besondern Auf-
klärung durch das Vorwort bedurfte. Mag darum das Buch
der Anschuldigung nicht ganz entgehen, ein bedeutsames
Zeitendokument ist schon der erste Band, der fast ganz der
prinzipiellen Auseinandersetzung über „die Wurzeln des
Weltkrieges" gewidmet ist. In den sieben Kapiteln: Die
menschliche Natur, der Kriegsaberglaube, das Autoritäts-
prinzip, die geheime Diplomatie, der Militarismus, der Im-
perialismus und die Kriegstheologie verarbeitet der Ver-
fasser eine überreiche Literatur und eigene Beobachtungen,
und schafft daraus ein geradezu spannendes Buch. Offen,
blitzartig grell mitunter, werden Gedankengänge, Menschen
und Dinge beurteilt. Die Heisssporne hüben und drüben,
die Draufgänger des Schwertes, die Intellektuellen, nicht
zuletzt die Theologen kriegen was ab; manche Erscheinung,
die der Leser selbst erlebt hat, rückt ihm beim Lesen des
Buches in neues Licht. Auch da, wo er dem Verfasser nicht
zustimmen kann, wird er dessen Streben nach objektiver
Beurteilung der Geschehnisse und die geistreiche Behand-
hing der Probleme anerkennen, über die Verhältnisse in
Belgien, worüber der Verfasser das (deutsche) Weis buch
und das Graubuch, Réponse, konfrontiert, ist ein ab-
schliessendes Urteil aus der Ferne kaum möglich; zur vollen
Beleuchtung des Militarismus sollten auch die übrigen
Truppen, nicht bloss die deutschen, und ihr Vorgehen im
Kriege herbeigezogen werden. Leider fehlt uns der Raum,
um che Eigenart und die plastische Behandlung der einzelnen
t'robleme zu kennzeichnen; wir müssen den Leser auf das
Buch selbst verweisen.
.Morl, Hans. DemoArahe w?»d Ariep in Frankreich. Zürich

1917. Rascher & Co. 150 S. gr. 8®. 3 Fr.
Aus unmittelbarer Anschauung heraus schildert der

Verfasser, was Frankreich im Kriege geleistet hat und noch
leistet. Er zeigt mit dessen Beispiel, dass auch eine Demo-
kratie „einen grossen Krieg führen" und höchste Kraft
entfalten kann. Darum hält er mit Anerkennung, ja Be-
wunderung nicht zurück. Mit der Darstellung der inner-
politischen Strömungen und Kämpfe gibt das Buch nicht
bloss einen Einblick und überblick über die parlamentari-
-oben Vorgänge, sondern auch der wirtschaftlichen Ver-
hältnisse und ihrer Umgestaltung durch den Krieg.
Das Kriegsjahr 1916. Sammlung der in der Züricher Post

von besonderer militärischer Seite veröffentlichten Be-
trachtungen. Zürich, Rascher & Cie. 158 S. in 4® mit
6 Kartenbeilagen und 13 Textskizzen.

Die Betrachtungen beginnen mit November 1915 und
folgen den Ereignissen bis Ende 1916. Sie werden damit

zu einer Chronik, die durch die Suppositionen und die
jeweilige Ausschau auf die kommenden Dinge die frische
Unmittelbarkeit der Erzählung bewahrt. Der Verfasser
muss mit strategischen Erwägungen gut vertraut sein; er
urteilt ruhig und findet seine Vermutungen oft durch die
Tatsachen bestätigt. Die beigegebenen Karten und Skizzen
erleichtern das Verständnis der Operationen auf den ver-
schiedenen Fronten. Wer den Gang der Ereignisse nochmals
überschauen will, findet in dieser Sammlung von Kriegs-
betrachtungen einen guten Führer, der bei aller Wahrung
seiner Sympathien nach sachlicher Darstellung strebt.
Schäfer, Dietrich. Der Artet/ 1.974/Id. Werden und Wesen

des Weltkrieges, dargestellt in umfassenderen Abhand-
lungen und kleineren Sonderartikeln. Unter Mitwirkung
hervorragender Fachmänner herausgegeben. 1. Teil. Mit
vielen Karten, Plänen, Kunstblättern, Textbildern und
statistischen Beilagen. Leipzig, Bibliographisches Inst.
440 S. gr. 8®, gb. 10 M.

Nicht in einer geschlossenen Erzählung der Kriegs-
ereignisse, sondern in selbständigen Artikeln und Abhand-
lungen wird in diesem Buch der Krieg mit seinen Grund-
lagen, seinen Mitteln und seinen Erscheinungen dargestellt.
Von dem Herausgeber sind Artikel wie Deutschlands poli-
tische Stellung, Deutschtum im Ausland, Österreich-Ungarn
usw. Andere Gelehrte behandeln die österreichische Balkan-
politik, die äussere Politik Frankreichs, Irland und die
irische Frage, die Vorgeschichte des Krieges, Feldlazarette,
Krieg und bildende Kunst, Kriegssozialpolitik, Weltwirt-
schaft und Weltkrieg, die deutsche Industrie im Weltkrieg
oder die Kriegsschauplätze, die NahrungsmittelVersorgung,
Verwaltung in Feindesland, Kraftwagen etc. Daneben
finden sich Kriegsberichte aus den verschiedenen Fronten
und dem Seekrieg, ein eingehender Kriegskalender (bis
Ende 1915) und kleinere Artikel, alle bedacht darauf, Ver-
ständnis und Aufklärung über die Geschehnisse und ihre
Folgen zu geben. Die zahlreichen Kartenbeilagen orien-
tieren über Truppenbewegungen und Stellungen, Kunst-
tafeln geben die Porträts der leitenden Männer oder Ab-
bildungen von Kriegseinrichtungen (Schützengraben, Kraft-
wagen, Schiffen usw.). Damit wird das Buch zu einem
bleibenden Nachsehlagebuch. Als Ergänzung zu Meyers
Konversationslexikon anerbietet der Verlag den Abnehmern
des Kleinen und Grossen Meyer (Konversationslexikon) den
Band für 9 M. in entsprechendem Einband.
Schmieder, J., Dr. Der iFeMrieg iw QweZîewôericAfeM. Mit

einer kurzen Darstellung der tiefern Ursachen und des
Verlaufes des Krieges sowie zahlreichen Büdern, Skizzen
und Karten. Originalbilder und Buchschmuck von H. M.
Avenarius. I.: Bis Ende Januar 1916. Leipzig 1916,
Ernst Wunderlich. 396 S. Fr. 3.20. gb. 4 Fr.

Eröffnet wird dieses Buch, das in erster Linie für
deutsche Jünglinge bestimmt ist, mit einer übersichtlichen
Darstellung der Machtverhältnisse, die zum Kriege drängten.
Jeder weitere Abschnitt führt auf grund der Generalstabs-
berichte die Ereignisfolge an, um dann durch Erlasse, Denk-
Schriften, Reden, Telegramme, Berichte von Augenzeugen
und Kriegsberichterstattern, Soldatenbriefe die erzählten
Geschehnisse zu beleuchten und die Darstellung wirkungs-
voller zu machen. Neben deutschen Dokumenten und Be-
richten finden wir auch englische, französische und italieni-
sehe Quellen. Die verschiedenen Erscheinungen des Krieges,
zu Land in Ost und West und Süd, zu Wasser, in der Luft
werden geschildert; die Lektüre dieser Zeiturkunden muss
von nachhaltigem Eindruck sein. Vortrefflich sind die béi-
gegebenen Porträtbildnisse und die weitern Skizzen und
Karten.
Hettner, Alfred, Dr. A»yfa»ds WeftAerrscAa/i «red der AnA/.

Leipzig, B. G. Teubner. 269 S. gr. 8®. 3 Mk.
Die gewaltige Macht, die den Deutschen in England

gegenübersteht, in ihrem Werden, ihrer Grösse und Bedeu-
tung im gegenwärtigen Krieg darzustellen, ist die Aufgabe
dieser Schrift. Ausgehend von den Naturbedingungen des
britischen Inselwelt, zeichnet der gelehrte Verfasser den
Charakter und die geschichtliche Entwicklung des englischen
Volkes und seiner Verfassung, das Werden und Wachstum
des britischen Kolonialreichs, dessen Verkehrsmacht und
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wirtschaftliche Weltstellung. Der Abschnitt über Politik
und Kriegswesen leitet über zu dem letzten Kapitel: Der
Kampf um Englands Weltherrschaft. Diese liegt in der
weitgespannten Herrschaft des angelsächsischen Volks-
turns, in dem riesigen Kolonialbesitz, der Seeherrschaft, der
wirtschaftlichen Stellung und der darauf ruhenden politisch-
militärischen Macht. Aber die Bedingungen ihres Wachs-
turns halten, wie Hettner ausführt, nicht für die Zukunft;
andere wirtschaftliche Organisationen sind da, die nach
Mitbetätigung ringen. Eine politische Verständigung hätte
friedlichen Wettbewerb in der Kultur bedeutet; sie wollte
leider nicht gefunden werden.

Turnen.
Kriegsjahrbuch für Volks- und Jugendspiele. Hsg. in Ge-

meinschaft mit A. Dominicus und Dr. F. A. Schmidt
von Prof. Dr. A. JToMraMscA. 25. Jahrg. Leipzig 1916,
B. G. Teubner. 220 S. gr. 8® mit 2 Bildnissen und
23 Abb. 4 Fr.

Ein Bückblick auf die Tätigkeit des Zentralausschusses
für Volks- und Jugendspiel ist die gegebene und bemerkens-
werte Einleitung des 25. Jahrganges. Verdient ist die
Würdigung der beiden verstorbenen Förderer turnerischer
Bestrebungen, Frh. von der Goltz und Dr. F. Goetz. Rück-
blickend sind die Artikel über die Bismarckspiele in Berlin
und die Geschichte des Spielplatzes zu Lauenburg a. d. E.
Der übrige Inhalt des Jahrbuches gilt der Gegenwart, und
die ist vom Krieg beherrscht. Was die beiden Badenser,
Direktor Eichler und Dr. Sickinger, über die militärische
Vorbereitung der Jugend (ohne Waffen, ohne Drill) sagen,
gilt der Vergangenheit und der Zukunft, und ist auch bei
uns bemerkenswert. Über die Sinnesübungen wirft G.
Behrens neues Licht aus alten und neuen Quellen. Mb
Interesse verfolgt der Leser, was vom Wandervogel, vom
Schwimmen und Baden im Feld, vom Heeressport, von
Turn- und Sportfesten hinter der Front, von Ferienspielen
(Dortmund) und vom Mädchenturnen in Rriegszeit (Kre-
fell.) berichtet wird. Eine Übersicht über die Turn- und
Sportliteratur, über Versammlungen und Kurse, wie über
die Tätigkeit des Zentralausschusses vervollständigt den
Inhalt des Jahrbuches, das an Reichhaltigkeit seinen Vor-
gängern nicht nachsteht.
Busch, Hedwig. Die Npiefe i» <fer .MädcÄe?tscAwZe. 5. Aufl.

Gotha 1916, E. F. Thienemann. 95 S. mit 48 Fig. kart.
Mk. 2. 75 (Fr. 3. 25).

Das Büchlein enthält eine Auswahl (95) von Spielen,
die für Schule und Haus geeignet sind: Singspiele (30),
Lauf- und Hüpfspiele, Wurf- und Fangspiele. Die neue
Auflage hat die Ballspiele und die Wettlaufspiele vermehrt
und damit einer gesunden Richtung Rechnung getragen.

Verschiedenes.
Schweiz. Landesausstellung in Bern. AacAèericAfe 1—14.

Zürich, Orell Füssli.
Wie s. Z. über die Landesausstellungen Zürich und Genf,

so erscheinen hier die Fachberichte der einzelnen Gruppen
der Landesausstellung von 1914, die der Krieg allzusehr in
den Hintergrund des Gedächtnisses gedrängt hat. Die Fach-
berichte geben ein Bild der Ausstellungen in den einzelnen
Gruppen und ihrer Bewertung durch die Preisgerichte. Sind
die Ansichten und Folgerungen auch nur der Ausdruck der
persönlichen Ansichten der Berichterstatter, so haben sie
doch als zeitgenössisches Urteil Wert. Bemerkungen, Ver-
gleiche, statistische Angaben über Erzeugnisse, Absatz,
Verkehr machen die vierzehn Berichte zu einer Quelle reicher
Auskunft. Da es uns unmöglich ist, die einzelnen Berichte
nach ihrem Inhalt eingehend zu würdigen, so beschränken
wir uns auf die Andeutung des Inhalts. Es behandelt Bd. 1 :

Landwirtschaft, Tierzucht, landwirtsch. Maschinen, Garten-
bau, Forstwirtschaft, Jagd und Fischerei; 2 : Milchwirtschaft,
Nahrungs- und Genussmittel, Chemische Produkte; 3 : Baum-
wollen-, Wollen-, Seiden-, Leinen-Gespinste und Gewebe,
Stroh- und Lederwaren, Frauenarbeiten; 4: Stickerei;
5: Bekleidung und Ausstattung; 6: Baumaterial, Hochbau,
Raumkunst, kirchliche Kunst und Musikinstrumente;
7 : Papierfabrikate, graphische Gewerbe; 8: Uhrenindustrie

und Bijouterie; 9: Technik und Wissenschaft (Metalle, Elek-
trizität); 10: Maschinen- und Dampfkessel; 11: Bergbau,
Wasserwirtschaft, Feuerlöschwesen; 12: Erziehung, Berufs-
lehre, soziale Werke; 13: Öffentliche Verwaltung und Ge-
sundheitspflege; 14: Handel, Verkehr, Heimatschutz, Inter-
nationales Bureau.
Statistisches Jahrbuch der Schweiz 1915. Bern. A. Franke.

312 S. Geb. 5 Fr.
Der 24. Jahrgang bietet trotz einiger Beschränkung des

Umfanges eine Reihe neuer Tabellen, so über heimische
und fremde Bevölkerung, Wohnbevölkerung nach fünf-
jährigen Berufsklassen, Detailpreise der Konsumvereine 1914
und 1915, Bundesbeiträge an Berufsschulen, Volksabstim-
mungen seit 1879, Vermittlungstätigkeit der Arbeitsämter
u. a. Die weiteren Tabellen betreffen Bodenfläche, Be-
Völkerungsbewegung, Landwirtschaft, Industrie, Verkehr
und Verkehrsmittel, Unterricht, Finanz- und Gefängnis-
wesen, Politik, Statistik und Verschiedenes, so dass das
Buch zu einem wertvollen Nachschlagewerk wird für alle,
die sich mit den wirtschaftlichen und ökonomischen Ver-
hältnissen der Schweiz befassen.
Schweizerischer Frauenkaleuder 1917. Hsg. von UZara

DwZri'Äer. 7. Jahrg. Aarau, R. Sauerländer. 148 S.
Fr. 1.50.

Mit seinen Erzählungen, Gedichten, Aufsätzen über
wirtschaftliche und häusliche Frauenarbeit, mit seinen
Illustrationen und Einschaltbildern, alles von Frauen er-
dacht, gedichtet oder gemalt, ist der Frauenkalender wieder-
um ein unterhaltlich und kurzweilig Hausbuch geworden,
das seinen Leserinnen gefallen wird.
Die Bergstadt. Monatsblätter, hsg. von PaaZ AV/fer 5. Jahrg.

Vierteljährl. 3 Mk. Breslau, G. Korn. Bern, Bergstadt-
Verlag.

Mit dem Januarheft setzt R. Betsch den Roman Bene-
dikt Patzenberger, aus der Komödie seines Lebens, fort.
K. Marilaun schildert in „Abschied von Alt-Österreich''
Franz Josefs Altersschloss Schönbrunn. In Wort und Bild
behandelt Architekt Zetzsche die Ausbildung der Haus-
eingänge und ihre Bedeutung im Strassenbilde. Wir finden
auch ein Haus aus Rapperswil erwähnt und gezeichnet.
P. Rosegger gibt ein Beispiel seiner Beobachtungsgabe : Die
Ehe im Vogelkäfig. An den Ernst der Zeit gemahnen d er
Aufsatz über Krieg und Volksvermögen und Briefe eines
Kriegsfreiwilligen. Verständige Worte über Stadt und Land
und ihr gegenseitiges Verhältnis findet P. Keller in „Zwei
Flugblätter"'. Die Bergstädtische Kriegsberichterstattung,
die Chronik der Kunst und Wissenschaft, die Bergstädter
Bücherstube, Gedichte, Kunst- und Musikeinlagen, die
Schachblätter usw. gehören mit zu dem weitern Inhalt des
Heftes 4, das der Herausgeber mit dem dritten Kriegs-
neujahrsgruss eröffnet.
Die Schweiz. Illustrierte Monatsschrift. Zürich, A.-G. Ver-

lag der Schweiz. Halbjährlich 7 Fr.
In hellerm Gewand tritt die „Schweiz" den 21. Jahr-

gang an. Treu ihrer Vergangenheit fährt sie fort, schweize-
risches Schrifttum und schweizerische Kunst des Pinsels und
des Meisseis aus Ost und West ihren Lesern nahezubringen.
Eine grössere Rahmenerzählung, Die Liebesfahrten der Eis-
heiligen, von Victor Hardung, eröffnet das erste Heft 1917;
eine plastisch geformte Novelle, Das Gespenst im Antisti-
lium, von Maria Waser, folgt. Skizzen von H. Trüeb, Ida
Bertschinger, F. Beran, F. K. Kervin schliessen sich an. Von
neuester Prosaliteratur berichtet H. Müller-Bertelmann,
während St. Markus uns den waadtländischen Maler Hugou-
net in Wort und Bild vorführt und J. Vincent uns mit dem
Leben des Genfer Philosophen F. Amiel und dessen Tage-
buch bekannt macht. Ein Essay von Maria Waser ist Ernst
Zahn zum 50. Geburtstag gewidmet. Über Staatsbürger-
liehe Erziehung äussert sich der Schweiz. Gewerbesekretär
und in der Illustrierten Rundschau hält S. Zurlinden die
politischen Ereignisse der letzten Monate fest. Schöne Re-
Produktionen, in Farben und Schwarzdruck, u. a. das Por-
trät des neuen Bundespräsidenten, sind als Kunstbeilagen
dem Heft beigegeben, das aufs neue den Wert der Zeitschrift
für unser Kulturleben bezeugt.
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